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Zwei Geſetzes-Vorlagen. 
. 


Der Juſtizminiſter hat in dem Land⸗ 
tag zwei Geſetzesvorlagen eingebracht, die 
man mit Recht als radikale Reform-Ge— 
ſetze bezeichnen kann; denn ſo entſchieden 


wie dieſe haben bisherige Reform⸗Geſetze 


unſerer Zeit die hergebrachten Formen 
und Normen der beſtehenden Geſetze noch 
nicht durchbrochen. 

In der Regel iſt man gewohnt, jede 
Reform⸗Geſetzgebung als einen Ausfluß 
liberaler Prinzipien aufzufaſſen. Es rührt 
dies daher, daß im Allgemeinen die kon⸗ 
ſervative Partei ſich feſt in die beftehen: 
den Zuſtände eingelebt hatte und ſchon 
leden Gedanken der Aenderung als einen 
Angriff oder gar als einen Eingriff in 
das Beſtehende betrachtete. Dies hat zur 
natürlichen Folge, daß jede Aenderung 
der Geſetzgebung und namentlich jede Ver⸗ 
beſſerung mit dem Stempel des Liberalis⸗ 
mus bezeichnet wird, der gegen das Be— 
ſtehende ankämpft. 

Dieſe Regel jedoch iſt eine nur will— 
kurliche und darum unberechtigte. Eine 
ravikale Umgeſtaltung unſerer Geſetze kann 
wohl im Beſtreben wurzeln, beſtehende 
Uebvelſtände zu beſeitigen und dennoch kann 
fie ganz fern fein von jeder politiſch-ten— 
denziöſen Abſicht, Neues zu ſchaffen. Die— 
ſer Fall findet nun in der That hier 
ſtatt. Wenn der Herr Juſtizminiſter Werth 
darauf legt, nicht als liberal zu gelten, 
ſo ſind wir gewiß ſern davon, ihm der— 
gleichen anzudichten. Nur müſſen wir den— 
noch hinzufügen: Die Vorlagen find jo 
radikal, daß ſogenannte liberale Miniſter 
kaum den Muth gehabt hätten, ſie in 
Antrag zu bringen. 

Die Vorlagen betreffen eine neue ‚Sub: 
haſtations Ordnung“ und eine noch ent⸗ 
ſchiedenere neue Ordnung des Beſitz-, Erz 
werbs⸗ und Hypothekenrechtes der Grund— 
ſtücke. Die Subhaſtations⸗Ordnung iſt 
hauptſächlich rein formeller Natur, das 
heißt: ſie erleichtert das Verfahren bei 
Subhaſtationen, damit dieſe ſchneller und 
mit weniger Koſten als bisher bewerkſtel— 
ligt werden können. Die zweite Geſetzes⸗ 
Vorlage jedoch iſt von tief eingreifender 
prinfipieller Bedeutung, denn fie verwan⸗ 
delt in ihrer conſequenten Durchführung 
den Grundbeſitz in ein Veſitzthnm, das 
mit Leichtigkeit wie ein bewegliches Eigen: 
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Siebenter Jahrgang. 
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man ſo ſagen darf — verſilbert werden 
kann. Beide Geſetz⸗Entwürfe haben einen 
und denſelben Zweck, nämlich den Grund— 
beſitzer kreditfähiger zu machen als bisher; 
beide ſind auch der gleichen Nothwendig— 
keit entſprungen, die Grundbeſitzer aus 
den Verlegenheiten herauszureißen, in welche 
ſie durch die freie wirthſchaftliche Bewe— 
gung des Kapitals gerathen ſind. Die 
ſeitherigen konſervativen Anſchauungen, 
welche ſich bisher nur feindlich gegen die 
freie Bewegung verhalten haben, ſind jetzt 
dahin gelangt, dieſelbe Freiheit, welche ſie 
bis jetzt vergeblich dem Capital ſtreitig 
gemacht, nunmehr für ſich ſelber zu be— 
anſpruchen. Sie haben den Fortſchritt 
nicht hemmen können und ſind jetzt dabei, 
ihn auch für den Grundbeſitz zu fordern. 

Indem wir die ſtrengere Beurtheilung 
der Einzelheiten der Geſetzentwürfe den 
Fachmännern anheimſtellen, wollen wir 
hier nur die Grundprinzipien näher be— 
leuchten, die eine allgemeine und auch 


für Nicht-Grundbeſitzer tief iutereſſirende 


Bedeutung haben. 

Ein wohlgeordnetes Staatsweſen er: 
fordert es, daß das Wohlergehen des Ein— 
zelnen bedingt ſei durch das Wohlergehen 
der Geſammtheit. Ein ſo geordnetes 
Staatsweſen bringt es auch heroor, daß 
Jedermann ein Inkereſſe daran hat, daß 
der Grundbeſitzer in den Stand geſetzt 
werde, ſich die ihm nöthigen Kapitalien 
billig und mit leichter Prozedur zu ver 
ſchaffen. So lange nun dem Kapital nicht 
tauſend Wege in der Welt eröffnet waren, 
fo lange die ſogenannten Wuchergefege 
den Zins auf einen beſtimmten mäßigen 
Satz feſtſtellten, war der Grundbeſitzer 
nicht benachtheiligt. Seitdem aber Ac- 
tiengeſellſchaften, Eiſenbahnen, Telegra— 
phen, Poſtverbindungen, Handelsverträge, 
Münz⸗ Konventionen und Freiheit der Zin— 
ſen dem Kapital eite ganz ungeheure 
Bahn der freien Bewegung geboten, find 
die Schranken, welche ehedem der Beweg— 
lichkeit des Grundbeſitzes gezogen waren, 
ſtatt etner vermeintlichen Wohlthat u 
einer ſchweren Feſſel geworden. Dieſe 
Schranken zu öffnen und dem Grundbeſitz 
eine verhältnißmäßig gleiche Freiheit der 
Bewegung zu verleihen, iſt eine Noth— 
wendigkeit. . 

Bei dem bisherigen Subhaſtations⸗ 
Verfahren konnte man kaum darauf rech⸗ 


nowrac law, Donnerſtag den 10. Dezember 


| thum verwerthet, verpfändet und — wenn 
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Önrhenklatt. 


Mogilnes und Gneſen. 


Inſertlonsgebühren fur die dreigeſpaltene 
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Geſchaftelokaf Friedrichstraße 7. 


nen, daß man ein gekündigtes Kapital 
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auf ein Grundſtück, deſſen Verkauf man 
beantragte, vor zwei Jahren zurückerhal— 
ten werde. Den Grundbeſitzern mag die 
Weitlaufigkeit des gegen fie angeſtreng— 
ten Prozeſſes ehedem als eine, Wohlthat 
erſchienen fein, und fie war es auch in 
früheren Zeiten, wo man eine Hypothek 
als eine ſichere und einträgliche Geldan— 
lage betrachtete. Jetzt jedoch wo man 
für ſein Geld Actien, Staatspapiere und 
ſonſtige Antheilsſcheine induſtrieller Un— 
ternehmungen kaufen kann, die bei mäßi⸗ 
ger Sicherheit auch hohe Zinſen eintragen, 
will der Kapitaliſt nicht mehr Geld auf 
Hypotheken darleihen. Der Grundbeſitzer 
muß alſo ſehr hohe Zinſen bieten um 
Geld zu erhalten Dies aber zwingt ihn 
wiederum die Miethspreiſe zus fteigern 
oder die Produkte feines Grundbeſitzes 
möglichſt hoch zu halten. Die Verlegen. 
heiten des Grundbeſitzers verwandeln 
ſich daher in Verlegend. iten der Miether 
und Konſumenten „der Bodenprodukte. 
Der Schaden des Einen führt den Scha⸗ 
den des Andern herbei 
„Das a. gekürzte und ‚vereinfachte Sub⸗ 
haſtations⸗Verfahren bringt alfe „Icon 
eine gewiſſe Abhilfe Man wird jſich 
weit eher geneigt fühlen, auf ein Grund— 
ſtück Geld auszuleihen, wenn man weiß, 
daß man im Kündigungsfalle ſchneller 
zu feinem Kapitale kommt als bisher. 
Sind die Koſten der Subhaſtarion gerin⸗ 
ger, ſo kommt beim Verkauf auch mehr 
Geld für die Gläubiger heraus. Der 
Grundbeſitzer, wenn er weiß, daß er ſchnell 
außer Beſitz geräth, wird auch zeitig für 
pünktliche Zinszahlung ſorgen, und dies 
iſt wiederum ein Motiv für den Kapita⸗ 
liſten, ſein Kapital nicht leicht zu kundigen. 
Im Princip alſo iſt der Geſetzent⸗ 
wurf, der dies bezweckt, ein annehmbarer 
Fortſchritt. Er kömmt nicht blos den 
Grundbeſitzern und den Capitaliſten, ſon⸗ 
dern auch der Geſammtheit zu Gute. Er 
ſtellt eine Harmonie her, welche die Fort— 
ſchritte des geſammten wirthſchaftlichen 
Lebens auch auf die einzelnen Zweige ver- 
breitet und ſo wiederum wohlthätig auf 
das gemeinſame Verkehrsleben einwirkt, 


Vom Landtage 


In der 17. Sitzung am 5. December ging 
die Debatte uber den Etat des inneren Mi⸗ 
niſteriums etwas ſehr in die Breite und Weile, 


brachte aber im Einzelnen Vorzügliches. So 
ziemlich Alle erklärten ſich gegen die von Herrn 
v. Bennigſen und deſſen haunoverſchen Freun⸗ 
den beobachtete Politik. Es gelang auch Ben⸗ 
nigen in keiner Weile, ſich gegen Braun, 
Waldeck, Duncker uno Reichenſperger über 
Waſſer zu halten. Der Miniſter von Eulen: 
burg hat die Kreisordnung zugeſagt, aber für 
moglich gehalten, daß fie in dieſer Seſſion 
nicht zu Stande kommt. Legt er einen Ent⸗ 
wurf vor, ſo wird das Haus bald damit fer: 
tig, nach ganz kurzen Berathungen; einen 
mittelmäßigen lehnt es bedingungslos ab. 

Abendſitzung am 5. December]! Der 
Präſident eröffnet die Sitzung wieder um 7 
Uhr 15 Min. Haus und Tribünen ſehr 
ſchwach beſetzt. Am Miniſtertiſche einige Ne: 
gierungs⸗Commiſſare. 

Abg. v. Bockum ⸗Dolffs motivirt in länge: 
rer, meiſt unverſtändlicher Rede feinen An— 
trag, Bewilligung eines Pauſchqgautums von 
118,750 Thlr. für 6 Lauddroſteien. Redner 
empfiehlt die Fortdauer des gegenwartigen 
Proviſoriums, wie es im vorigen Jahre feſt— 
geſetzt worden und erklärt ſich für die Gin: 
richtung von 3 Lauddroſteien. 

Bei der Abſtimmung durch Namensaufruf 
wird die Regierungsvorlage abgelehnt und die 
Einrichtung der 6 Landdroſteien mit 173 gegen 
151 Stimmen angenommen, 

„ (48. Sitzung vom 7. December.) Das 
Haus erledigt zunachſt einige geſchäftliche Mit: 
theilungen. Abg. Dr. Koſch hat einen Antrag 
eingebracht, betr. die Abandernug des Juden— 
eides. F 
Tagesordnung: Vorberathung des Staats: 
haushalts⸗Etats. Miniſterium des Innern. Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung. 

Seitens mehrerer Abgeordneten werden 
die Mängel der Polizeiverwaltungen getadelt, 
fur Beleiligung der Königlichen Polizei ger 
ſprochen und die Ueberwerſung der Titel 13, 
14 und 15 (Ausgaben für Local polizei Behör⸗ 
den) au die Budget⸗Commiſſion beantragt. 
Dieſer vom Abg. Reichenſperger geſtellte An⸗ 
rag wird abgelehnt und die Regierungsvor⸗ 
lage, Ti. 13 (988,723), Tit. 14 (77,240), 
Tit. 15 (77,510) und Tit. 16 genehmigt. Tit. 
17 bis zum Etar der Gensd'armerie wird zu⸗ 
rückgelegt. Tit. 19, Geheime Ausgaben im 
Intereſſe der Polizei 10,000 Thlr. wird bei 
Abſtimmung durch Namensaufruf bewilligt 

Bei Tit. 20 (LCandgensd'armerie) veiſen 
Duncker und Virchow auf die Uebelſtände der 
Zwitterſtellung der Landgendarmerie hin, die 
vom Minifterlun des Innern reſſortire und 
unter militairiſcher Leitung ſtehe. 

Zu Tit 26—29 (Straf-, Beſſerungs⸗ und 
Gefangenen⸗Anſtalten) beantragt Eberty, die 
Vollſtreckung der Zuchthausſtrafen in der Form 
der Einzelhaft nur daun für gerechtfertigt zu ev: 
klären, wenn ſie durch ein Geſetz geregelt werde. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowrac law. Ueber die geſtern Abends 
abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung berichten wir in nächſt. Nr. d. Bl. 

— Die Armen unſerer Stadt haben durch 
die Ueberſiedelung der Frau Wittwe F. Szkolny 
nach Berlin einen empfindlichen Verluſt erlit⸗ 
ten. Ihre Wohlthatigkeit, die ſich bei jeder 
Gelegenheit offenbarte, wo es galt, Arme, Noth— 
leidende und Kranke zu unterſtützen, hat manche 
Thräne getrocknet, und ihr Scheiden von hier 
wird darum von unſerer ganzen Stadtgemeinde 
aufrichtig bedauert. Möge Frau Szkolny auch 
in ihrem neuen Wohnorte die Achtung und 
Liebe genießen, wie ſie ihr hier von allen 
Schichten der Bevolkerung in reichem Maße 
zu Theil geworden war. 

— Nach einer vorangegangenen bei jetzi⸗ 
ger Jahreszeit fo. ſeltſamen Schwüle der Tem⸗ 


7. d. Mit. in der Richtung von Welten nach 
Oſten ein Gewitter herauf, das von anhalten⸗ 
dem Regen und Sturm begleitet wurde. Nach 
mehreren ftarieren Blitzen folgten Intonationen, 
wie man fie in unſerern Gegenden nur in 
den Sommermonaten zu hören gewohnt iſt. 
Meteorologen wollen aus dieſer Erſcheinung 
auf einen milden Winter ſchließen. 


— Bis zum 31. December 1868 ſind nur 

noch. giltig: 
Die Kurheſſiſchen Kaſſenſcheine, 
welche unter der Regierung des vormaligen 
Kurfürſten ausgegeben worden. 
Anhaltiſche Kaſſenſcheine 
a 10 Thlr. vom 1. October 1855; 
Anhalt : Bernburger Staatskaſſenſcheine 


a ( Thlr. vom 18. März 1850; 
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a 1 Thlr. vom 2. März 1846; 

— Die Prozeß-Deputation des könig. 
Kreisgerichts zu Münſter hat am 18. d. M. 
in Uebereinſtimmung mit dem königl. Obertri⸗ 
bunal den Grundſatz aufgeſtellt, daß Wechſel, 
in denen neben der zu zahlenden Geldſumme 
der Zufa; „oder Werth“ enthalten iſt, ungiltig 
ſind und eine Klage aus ſolchen Wechſeln nicht 
zuläſſig iſt — Tas Publikum möge ſich hier⸗ 
nach hüten, Wechſel, welche die Worte „oder 
Werih“ enthalten, zu nehmen. 

— Die zur Tragung von Uniformen be: 
rechtigten Zivilbeamten des norddeutſchen Bun⸗ 
des ſollen eine gleichmäßige Uniform, unter 
Zugrundelegung des preußiſchen Schnitts er⸗ 
harten. 

— Nachſtehenden Miniſterial-Erlaß bringt 
der Königl. Landrath zur off ntlichen Keunt⸗ 
niß: Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Staats⸗Regierung kommen, der fru: 
heren Bekanntmachungen und Warnungen ir 
geachtet, immer noch Fälle vor, in denen Fremde 
den Eintritt zur Reiſe in Rußland vertichen, 
ohne mit den hierfür unerlößlichen Reiſelegiti⸗ 
mationen verſehen zu ſein, und ſich dadurch 
der unvermeidlichen Zurückweiſung ausſetzen. 
Der Herr Miniſter des Innern nimmt hieraus 
Veranlaſſung, die Königliche Regierung anzu 
weiſen, nochmals durch eine entſprechende öf⸗ 
fentliche Bekanntmachung das reiſende Publi— 
kum darauf aufmerkſam zu machen, daß der 
Eintritt zu reiſen innerhalb des Ruſſiſchen 
Reichs — abgeſehen vor den befonderen Be— 
ſtimmungen hinſichtlich des Grenzverkehrs — 
keinem Fremden geſtattet wird, welcher nicht 
mit einem von Seiten einer Muſſiſchen Geſandt— 
ſchaft oder eines Nuſſiſchen Confnlats viſirten 
reglementemäßigen Paſſe oder Wanderbuche 
verſehen iſt. 

— Das Petroleum wird auch in Wirth: 
ſchaftsrͤumen vielfach zur Beleuchtung benutzt, 
und wenn auch bieher dieſe Anwendung im 
Kreiſe noch nicht zu Unglücksfällen geführt hat, 
fo iſt doch die dabei verbundene Gefahr nicht 
zu verkennen. Namentlich bei ſolchen Petro— 
leum⸗Lampen und Laternen, welche „dazu be» 
ſtimmt ſind, umhergetragen oder überhaupt 
von der Stelle bewegt zu werden, muß eine 
ſo große Sorgfalt und Vorſicht angewendet 


werden, wie ſie kaum jederzeit bei dem Geſinde 


vorausgeſetzt werden kann. 

Unter dieſen Umſtäuden verdient eine Er⸗ 
findung die große Auſmerkſankeit, miitelſt de⸗ 
ren es gelungen iſt, eine Petroleum⸗Lampe 
herzuſtellen, dei der die Feuergefährlichkeit ganz 
oder doch zum größten Theile ſortfällt. 

Diefe Lampe iſt von der Königlichen tech⸗ 
niſchen Deputation Tür Gewerbe geprüft und 
hierbei iſt von derſeiben anerkanut worden, 


beccar (10° R.) zog in der Mittagsſtunde des daß die Lampe ohne Gefahr einer Exploſion 


anch von einer Stelle zur anderen bewegt wer⸗ 
den kann. ‚ 

Su der letzten Nummer des Kreisblatts 
macht der Herr Landrath die Kreiseingeſeſſenen, 
vornehenlich die Landwirthe auf dieſe geprüfte 
zur Beleuchtung von Wirthſchaftsräumen auf 
dem Lande wohlgeeignete Petroleumlampe aus 
merkſam, welche in der Lampenfabrik von Carl 
Erxleben zu Berlin, Commandantenſtraße Nr. 
33 gefertigt wird. 

— Diesigl. Staatsregierung hat die Errich⸗ 
tung eines katholiſchen Gymnaſiums in der Bro: 
vinz Poſen und zwar im Regicrungsbezirk 
Bromberg beſchloſſen und wird in nächſter Zeit 
damit vorgehen. 

Von den zu einmaligen Unterſtützungen 
für Elementarlehrer im Etat pru 1868 ber 
ſtimmten 33,000 Thlru, ſind im Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg 1715 Thlr. verwendet wor⸗ 
den; von den zur Vertheilung zu Peufions⸗ 
zuſchüſſen ꝛc. für erimitirte Elementarlehrer 
pro 1868 bewilligten 8686 Thlru. ſind im 
Reg.-Bez. Bromberg 327 Thlr. und von dem 
Dispoſitionsfonds von 12,00 Thlrn. für das 
Unterrichtsweſen für Bromberg nichts verwen⸗ 
der worden. i 

Von 2054 im Rg. Bz. Bromberg 1867168 
eingeſtellten Erſatzmannſchaften waren 1300 
der deutſchen, 459 nur der Mutterſprache kun⸗ 
dig und hatten Schelbildung, 295 oder 14, 
pCt. waren ohne Schulbildung. Dieſer Pros 
centſatz betrng 1864167: 14, % pCt. 

— Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg hat an den Grafen Bismarck 
eine Eingabe gerichtet, in welcher des heißt: 
„Die Konvention, welche Preußen verpflichtet, 
ruſſiſche Deſerteure, ja ſogar alle ruſſiſchen 
Militairpflichtigen, wie auch diejenigen ruiſiſchen 
Unterthanen auszulie ern, welche durch jenſei⸗ 
lige Behörden irgend eines Verbrechens oder 
Vergehens bezüchtigt werden, dient Rußland 
als ein ſehr wichtiges Hilfsmittel zur Aufrecht⸗ 
erhaltung ſeiner Grenzſperre und ſeines Pro⸗ 
hibitivſyſtems (Beſchränkung der Handelsein⸗ 
und Ausfuhr). Dem Scheine nach auf voller 
Gegenſeitigkeit beruhend, legt die Kartel Kon: 
vention in Wirklichkeit nur Preußen ernſtliche 
Dienſte auf. . . Will Ruſiland, eine 
Handelspolitik beibehalten, welche eine ſtrenge 
Grenzſperre nöthig macht, fo mag es auch alle 
naturlichen Folgen; iragen! Die Nachtheile 
derſelben für Rußlaud mildern, für die preu⸗ 
ßiſchen Grenzprovinzen dagegen ungeſchwächt 
laſſen, heißt die uble Lage diefer Provinz ver⸗ 
längern helfen .... Das Aſylrecht, welches 
ſelbſt die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft gegen 
die mächtigſten Nachbarn behauptet hat, darf 
auch die Vormacht des nordd. Bundes nicht 
länger aufgeben. Das Vorſteheramt erſucht 
den Hru. Miniſter, nicht blos mit Rußland, 
ſondern überhaupt mit keiner auswärtigen 
Macht andere Kartelkonventionen ferner ſchlie— 
ßen zu wollen, als über die Auslieferung ges 
meiner Verbrecher und über die Zurückweiſung 
arbeitsſcheuer Landſtreicher. 

Literariſches. 
„Die Palme 
gebührt dieſes Jahr wieder dem 
kenden Voten. 


Lahrer Hin- 


(Dr. Gihr's 


Sountagsblatt.) 


— 
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RAuz eigen. 

Bei meiner Ueberſiedelung nach Berlin ſag⸗ 
alen weinen Freunden und Bekannten ein 


herzliches Lebewohl. 
Wwe. F. Szkolny 


— Bel meiner Abreiſe von hier nach Port 
Elizabeth an der Algoa Bay in Südaltlca 
ſage ich allen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebe wohl 


Caroline Jasinska 


zur ſchnellſten 


Beſorgung übernommen 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle die mir zum Verkauf übertragenen neuen 
— Familien⸗Nähmaſchinen 
nach dem amerikaniſchen Singe r'ſchen Syſtem arbeitend. 
Die Maſchine fertigt den Doppeltſteppnich, liefert eine ſehr dauerhafte, 
nicht trennende Naht, iſt mit der Vorrichtung zum Saumen und Kappen 
verſehen, näht Soutache auf, wattirt u ſ. w. 
Tiſch und eiſernem Trelgeſtell koſtet franco Inowraclaw 32 Thtr. 
Beſtellungen auf Wheeler & Wilsan-Nihmafchinen, Garne, Nadeln, 
Maſchinen⸗Oel, ſowie Reparaturen an Nahmaſchinen jeglicher Art, werden 
Unterricht laſſe gratis ertheilen. 


ER 


Die Maſchine mit feinem 


Hermann Engel. 


Die Dampf⸗Chokoladen- Bonbon: | 
und Confituren-Fabrik 
von R. Prüssing & Co,, 


Bromberg Friedrichſtr Ur. 45 

und Inowrac law Friedrichſtraße Nr. 7 
empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ihr reichhaltiges Lager von Weihnachtsgegen⸗ 
ſtänden, beſtehend in 

E Baumſachen, Schaum-, Liqueur⸗ 

Res und Marzipan-Gegenſtänden, Kö⸗ 
Ae nigsberger Rand- und Sat⸗Mar⸗ 

Rr kipan, Früchte, Marzipane, Spiel⸗ 

1ſachen, 
ſowie ſelbſtgeſertigte und franzöſiſche Confecte 
aller Art der geneigten Beachtung, zu den 
billigſten Preiſen. u 

N. B. Alle Sorten Thorner Pfefferkuchen 
von Gaſtav Weeſe, Noſen-, Pfeffer, Zuckernuſſe 
etc., Bufeler Lebkuchen. 


3 . 5 
ei 
14 . 0 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em⸗ 
pfehle ich: F 
Alle Sorten Thorner Pfeſſerkuchen 


von Guſtav Weeſe, feinſte Chokoladen, 
franzöſiſche Wall⸗ und Lambertsnüſſe. 
Stearinlichte in Zollpſund, Wachsſtock 
und Baumlichte. | 


Chr. Pielke | 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt fein durch directe Beziehungen wohl 
aſſortirtes - 
Ungarwein⸗Lager 
per berl. Qu. von 20 Sgr. ab, ganz feinen 
Tokayer per berl. Qu. 1 Thlr. 40 Sgr., in 
Gaſior von 2 bis 3 berl. Qu. als auch in 
Flaſchen. Ferner italieniſche, Rhein-, ſämmt⸗ 
liche franzöſtſche Roth- und Weißweine und 
Champagner in verſchiedenen Marken zu auſ⸗ 
fallend billigen Preiſen. N 

Ebenſo empfehle ich mein wohl aſſortirtes 
Eigarrenlager zur geneigten Beachtung 


W. Poplawski. 


| 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte empfehle: 
Thorner Pfefferkuchen von Guſtad 
Weeſe, friſche Wall- und Lamberts⸗ 
Nüſſe, ſchönes Weizenmehl und beſte 
friſche Pfundhefe. Ferner empfehle: 
beſtes ſchleſiſches Pflaumenmus, Linſen, 
Buchweizengries, Magdeburger Sauer- 
kraut, ſaure Gurken, ſowie auch ver⸗ 
ſchiedene Weine, Arae und Cognac, 
gut abgelagerte Cigarren, ſowie ſämmt⸗ 
liche Material- und Mehl-Waaren 
zu ſoliden Preiſen. 


F. Nelte am Markt. 


Die Lotterie-Looſe 
zweiter Claſſe der Schleswig -Holſteiniſchen Lan 
des⸗Induſtrie-Lotterie find eingetroffen und er: 
ſuche ich hiermit die Intereſſenten und neue 
Spieler um baldigſte Erneuerung 

Plane und Auskunft gratis und franco. 


Hermann Engel, Cogecteur 


Feinſtie Franzöſiſche, Cremes 

und Danziger Liqueure, 
insbeſondere empfiehlt ſein billig eingekauftes 
Lager rauch und Nums 


W. Poplawski. 


Großer Weihnachts-Ausverkauf 
von Golanteriewaaren, Spielſachen, Schuluten⸗ 
ſilien etc. etc. zu fabelhaft billigen Prei⸗ 
ſen bei B. M. Goldberg 


am Markte. 


Rn : 2 
Die Wildhandlung 
von Marcus Jacobi in Bromberg 
hält während des Winters in Vorrath: 
Nehe, Hirſche, Keulen und Ziemer, 
Haſen Stück 27. Sgr. und 1 Thlr. 


24 2 
Neue Sendungen 
von Elbinger Neunaugen in 
Schockfäſſern a 3, Thlr., Sardines 
a l'huile, ruſſiſche Sardinen, Schweizer⸗, 
Eidamer⸗, Kräuter-, Süßmilch⸗ und 
[[Sahnenkäſe, Kräuterroſinen, neue 
Sultaui⸗Roſinen und Citronen, Stearin⸗ 
und Paraffinkerzen, ſowie kleine bunte 
Paraffin Baumlichte 
empfing und empfiehlt billigſt 
W. Poplawski. 


Ju m 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
a empfiehlt 

friſche Wall, Lamberts⸗ und Paranüſſe, 
ſowie Brillant-Vaumlichte 


L. Handke. 
Beſtellungen auf 


Bazar, 

Victoria, 

Modenwelt, 

Biene, 

Gartenlaube, 

Daheim, 

Roman⸗-⸗Zeitung, 

Ueber Land und Meer, 

Grenzboten, 

Illuſtrirtes Familien-Journal, 

Sonntags-Vlatt, 
ſowie auf alle Journale und Zeitſchriften des 
In⸗ und Auslandes nehme ſchon jetzt für das 
J. Quartal 1899 entgegen und liefere dieſelbe 
nach dem Erſcheinen regelmäßig franco in's 
Haus. 


billigſt 


Hermann Engel, Buchhändler. 


Futtermehl 


Einem geehrten Publikum der Stadz nud 
Unigegend die ergebene Anzeige, daß 


Els ly 


die ſchone Schweizerin, die coloſſalſte und 
ſtärkſte Dame der Welt 21 Jahre alt, gegen 
400 Pfund ſchwer eingetroffen iſt, und täglich 
von Nachmittags 4 Uhr ab ſich produciren 
wird. Das Nähere ſagen die Anſchlagezettel. 
Hochachtungsvoll 


Elsly. 
Die Domban⸗Looſe 
fino eingetroffen und empfiehlt dieſe ben & 1 


The 3 Sg 
H. Ehren Werth. 


Das Muſikalien-Leihinſtitut 
von i 

E. & R. Herse in Bromberg 
x vorm.: HM. Oiszewoka 
Min letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
ic unter Verſicherung der allergünſtigſten 
Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie⸗ 
nung zur geneigten Benutzung. Abonnz 
ments beginnen täglich. Proſpekte gratis. 
——— Benz 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 18699 
(Auflage ca. / Million.) 
iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbin⸗ 
dern vorräthig. 1 
Preis 4 Sar. 
Haupt⸗Agentur: E. S. Mililer'sche Buchhdlg. 
in Bromberg. | — 
In Inowraclaw bei Hermann Engen. 
Ich beabſichtige mein 
enz 2 rt 7 85 
=. Grundſtück 


bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 


J. Kerle 
Epileptische Kräm pre ee 


Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killis eh 
in Berlin, Jägerstr. 75,76. Auswärtige brief 


lich, — Schon über 100 xzcheilt 
2 — 


Alle Sorten 

Denn 
empfiehlt billigſt 
ö Heymann Seelig. 


Den Gönnern und Freunden des Oppen⸗ 
heim'ſchen Ehepaares hierſelbſt hiermih die 
Nachricht, daß dieſes Donnerſtag den 17. d. M. 
ſeine goldene Hochzeit feiert. 

s Unus pro multis. 


Preis- Courant“ 
der Mühlen-Adwinikration zu Bromberg 
d. 6. Dezember. 


E Uẽverſteuert Verſteuert. 
Bennenung der Fab zikate pr. 100 Pfd. pr. 100 Pi. 
KA Se er 4 = 
1 7 
We⸗hen-Mehl Nr J es % 20 8 

„. . ＋ 2 4 "6 5 * 

” ‘ 3 | 3 | 12 Tu 2 
Futtermehl eg - 2. 
Kleie AP | 2} 
Noggen-Mehl Ne. 1 22 22 31 2 

1 „ b e | 4 11 

— 0 2 —— — 
Gemengt-Mehl(hausbacken) | 3 2 3 | 10 
Schrot 2 22 27 
Futtermehl DE 2 * * 
Kleie 1 | 26 I LA 
Graupe Nr. 1 59 — 9 1 

71 77 9 7 | 8 7 21 
„„ 1 4 | 24 5 7 
Grütze Nr 1 5 16 5 29 
li | | ( » 
ht 8 6 — = 
Kochmeh 5 1 26 1 | 2 


EHE SR 
TRIERER € 


—— 


2 
7 41 9 0 7 2 . 
LESEN AUG 0 4e . 1 
Die Buch, Munſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlung 5 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht wohlaſſortirtes Lager) won; 


eee e ee 


Aaplvımt 


n litevariſchen Feſtgeſchenken U | 


ſowohl für die Jugend, als auch für Erwachſene, und zwar: Bilderbücher, mit und! 


(er 
«U 


ohne Text, Fabelbücher, mit feinen colorirten Bildern; Märchenbücher und Erzählungen für 


Aa Ar 
_ 


undo 
A 
2 


das jugendliche Alter; Naturgeſchichten mit in den Text gedruckten Kupfern; größere Werke 
für das jugendliche Alter; Gedichtſammlungen; Lexica (griech., latein, franz, engl. und poln.): . 


von HERMANN ENGEL | 8 0 


Briefſteller; Koch-, Wirthſchafts- und Wäſchebücher. 


or 


Zu de 


Ferner eine große Auswahl von Muſikalien für Anfänger und geübte Spieler 
Pianoforte⸗, Violin- und Guitarre⸗Schulen; Stahl- und Kupferſtiche; Volks-, Hause und Comp⸗ ; 
toirkalender; Menzel⸗ und v. Lengerke landwirthſchaftliche Kalender; Medicinal, Notiz und 
Portemonnaies⸗Kalender ꝛc. ꝛc. Albums; Schreibhefte mit eleg. Deckeln. Ganz beſonders 
eignet ſich zu Weihnachtsgeſchenken: 16. i 

Die Anſicht von Inowraclaw 

mit deutſcher und polnischer Unterſchrift & 5 Sgr. 

Nicht vorräthige oder in auswärtigen Zeitungen empfohlene Bücher p.p. wer- 
den ſchleunigſt und ohne Portoerhöhung geliefert. 
Weihnachtskara oge werden gratis verabreicht. 


Anſichtsſendungen werden bereitwilligſt gewährt. 


wbognanx aun fn 


rer reed: und Sitberpapier; Gold- und Silberſchaum. mmmummm 


Gold: und Silberballons und Nippſachen zum Ausputz des Weihnachtsbaumes. 


ae u Dee sen 22 ar 2 
HERREN 


M andelsbericht. 


In owrackaw, 9 Dezember 


Man zahlt für: 5 


Heilnahrungsmittel, um welche Fürſten werben, und nach e anne Sites 129231 e gegen 
denen alle Leidenden ihre Augen richten. e e weh 06 ain eng m. 2125 35. 

d Der Kaiſerlich franzöſiſche Leibarzt Dr. Melaton zu Paris ſtellt das AM Bus here hen fab hen 4648 Polt 
Malzextract⸗Geſundheisbier des Hoflieferanten Johann Hoff zu Berlin an die WER Gerſte große 40.42, Heine 379 Thlr. p. 1875 Pib 
Spitze der Heilnahrungs mittel. Der berühmte Arzt Dr. Ph. Faivre daſelbſw MB Haker . The. p. 50 Mid, 
berichtet unterm 28. Juni 1868: „Auch mein großer Meiſter und Freund ver— | Kartoffeln 11 12 Sgr. pro Scheffe 
ordnet daſſelbe jetzt ſogar meinem an Kraftloſigkeit leidenden Sohn, der in feiner | Rrombera, 9. Dezember 
Kur iſt ꝛc.“ — Die Grakin Agonady, Kammerdame der Kaiſerin ſagt: „Ihrer N Weizen, 130— 132 58 — 60 Thir., 133—195 61 
Majeſtät bekommt das Hoſſiſche Atlabertract ſehr gut, auch ich finde es von es chi. feinſte weiße und milde Qualität 68 Tölt. 
ausgezeichnetem Geſchmack.“ — Faſt an allen Hofen iſt die Hoff'ſche Malzge⸗ WE 1 0 40. 4% Tölt, 

25 ee 17587 3 „ of 8 7. erſte große 4146 Thlr. 
ſundheitschokolade wegen ihres Wohlgeſchmacks und weil ſie nicht ſchleimt, ſehr Gerste kleine 48 40 Tölt 


beliebt. Einige Beſtellungen regiſtriren wir, theilweiſe von Belobigungen be: ; Erben 46-50 Thlr. 

gleitet: Oberſt Prinz Rohan KAlediaſch. Prinz Wilhelm v. Sapn-Willgenſt in- BI: Srrritus 14% Thlt. 

Hohenſtein, Kürſt Hahenlohe-Kaſchentin, Gräfin zu Hohna-Kolzenan ꝛc. — aß losen, 8 Der (Jef end Frän fel) Welter feucht 
Craſchnitz, Samariterſtift, den 11. Septbr. 1865. „Meine armen blödſinnigen FlgE Peer sche N Gar Dab. 45 4% 

Kinder trinken Ihre ſtärkende Malz⸗Geſundheitschokolade mit ſichtlich gutem Er⸗ e Dec. Jan. do 44”, Jau - Febr. do 

folge.“ Graf von der Recke-Volmertiea. 45 Frühjahr 44, Abt l-Mai — 


. 8 . X 2000 Pfd. — Gek. — Mipl. 
Die Niederlage befindet ſich in Inowraclaw bei Adolph J. Schmul. en rig underändert Deebr. 14% 
Jun. 1809 14% Febr. 14½ Marz 142 3 April — 
Apr Mai 14 ½ — Mai — per 8000% T. 


Gek. 12000 Quart. 


Berlin, 9. December 
Rogge Föber 50% 

Dez. 49%, Det.-Jan 49%, April- Ma. 481, 
Weizen Dezbr. 61% 

: Spiritue wre 155, Dez. 152 Apr. Ma 16%, 
Rüböl: Abr. Mai 9°, dez 
Rofener neue 5% Ptandbriefe 84 ½ br 
Amerikaniſche 6% Vnleig. v. 188“ ocz 79 ½ 


Auf allen Ausſtellungen haben die 

Bruſt⸗Bonbons 8 
des Hoflieferanten Franz Stollwerck in Köln über ähnliche 2 
Fabrikate als Syrupe, Extracte, Paſtillen, Paſten u. ſ. w. 8 
den Sieg davon getragen, ein Beweis, daß dieſem Haus⸗ 


5 mittel der unbedingte Vorzug gebührt. E 
r . . „ e ; 9 8 4 Danzig, 9. Dezember. 
Daſſelbe, über den ganzen Continent verbreitet, findet ſich in Originalpacketen à 4 Sgr. Heizen Sti feſt Prei 5 
in Inowraclaw bei Cond. Franz Krzewineki, in Bromberg bei Leopold Arndt, in Onicws | . Weizen Stimmung jet Preife Iufap 25 2 


kowo bei J. Friedenthal. Druck und Verlag von §ermann Engel in Inowraclav 


